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1. Eine reelle Zahl α heißt algebraisch, wenn es ein von Null verschiedenes Polynom mit
rationalen Koeffizienten P gibt, so dass P (α) = 0 ist. Sie heißt transzendent, wenn sie
nicht algebraisch ist.

(a) Zeigen Sie, dass jede rationale Zahl algebraisch ist und
√
2 auch algebraisch ist.

(b) Zeigen Sie, dass es eine transzendente Zahl gibt. (Hinweis: Es gibt sogar überabzähl-
bar viele.)

2. Seien I, J ⊆ R Intervalle, f : I 7→ J und g : J 7→ R Funktionen, x0 ∈ I und y0 = f(x0).
Zeigen Sie: Ist f stetig in x0 und g stetig in y0, so ist auch g ◦ f : I 7→ R stetig in x0.

3. Gegeben sei x0 ∈ R , ε > 0 und f : R→ R, x 7→ x2 . Geben Sie explizit ein δ > 0 an, so
dass aus 0 < |x− x0| < δ folgt, dass |f(x)− f(x0)| < ε ist, um die Stetigkeit von f in x0
zu zeigen.

4. Betrachten Sie die Folgen (xn) und (yn) mit

xn =

(
1 +

1

n

)n

und yn =

(
1 +

1

n

)n+1

.

(a) Zeigen Sie: (xn) ist streng monoton wachsend, (yn) ist streng monoton fallend (Hin-
weis: Zeigen Sie mit Hilfe von Bernoullis Ungleichung, dass xn+1

xn
> 1 ist),

(b) zeigen Sie, dass (xn) und (yn) konvergieren und beide denselben Grenzwert haben,

(c) zeigen Sie, dass dieser Grenzwert die Eulersche Zahl e =
∑∞

n=0
1
n1

ist.
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